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Rechtstipp

Verkehrsrecht: Wer zahlt bei
einem Unfall mit Leasingfahr-
zeug?

Mag. Désirée Benkö, LL.M.:
Ein Leasingvertrag ist eine
Mischform zwischen einem
Kauf- und einem Mietvertrag.
Der Leasinggeber bleibt
Eigentümer des Leasing-
gegenstandes. Dieser wird
dem Leasingnehmer gegen
ein Entgelt zur Nutzung über-
lassen. Es entspricht demWe-
sen eines Leasingvertrages,
dass der Leasingnehmer den
Leasinggegenstandinbrauch-
barem Zustand zu erhalten
hat.
Wirdnunein Leasingfahrzeug
imRahmeneinesVerkehrsun-
falles beschädigt, so stellt sich
die Frage, wer den Schaden-
ersatzanspruch geltend ma-
chen kann. Grundsätzlich
kommt es auf die Gestaltung
desLeasingvertragesan.
Der Leasingnehmer trägt das
Risiko der Beschädigung des
Leasingfahrzeuges und ist zur
Weiterzahlung der Leasingra-
ten verpflichtet. Bei Beschädi-
gung des Leasingfahrzeuges
darf der Leasingnehmer die
allfälligen Mietwagenkosten
füreinenLeihwagensowiedie
Reparaturkosten von einem
potenziellenSchädigerverlan-
gen.DerSchädigermussdem
Leasingnehmer zudem die
Kfz-Steuer sowiedieVersiche-
rungskosten ersetzen, jedoch
nicht diewährendder Repara-
turdauer bezahlten Leasingra-
ten.
Verschuldet der Leasingneh-
mer als Lenker des Leasing-
fahrzeuges einenVerkehrsun-
fall undübernimmtdieKasko-
versicherung die Ansprüche
des Leasinggebers, so kann
derKaskoversicherer seineEr-
satzansprüchegegendenLea-
singnehmerstellen.

Eine Kooperation der NÖN
mit der Rechtsanwaltskam-
merNÖ.www.raknoe.at

BezahlteAnzeige

Mag.DésiréeBenkö,LL.M.
Rechtsanwältin
inPerchtoldsdorf,
0680/1737035,
kanzlei@ra-benkoe.at,
www.rechtsanwaeltin-
benkoe.at

BEZIRK BRUCK Schon seit 1. Jän-
ner ist die Novelle des Musik-
schul-Gesetzes in Kraft. Eine
Förderung des Landes gibt es
demnach nur noch für jene Mu-
sikschulen, die mehr als 300
Wochenstunden unterrichten.
Die Brucker Anton Stadler Mu-
sikschule würde dieses Ziel
auch alleine erreichen, viele an-
dere Musikschulen des Bezirks
allerdings nicht. Daher began-
nen sich unmittelbar nach dem
Beschluss der Gesetzesnovelle
im Jahr 2023 die Zahnräder zu
drehen, um auszuloten, welche
Zusammenschlüsse sinnvoll
wären.

Das Ergebnis ist in der Re-
gion nun eine Zusammenfüh-
rung von neun Gemeinden
unter dem Dach des bereits be-
stehenden Musikschulverban-
des Donauland, denn auch die
Musikschule Donauland ist eine
von jenen, die alleine nicht auf
die geforderten 300 Wochen-
stunden kommt. Zusammenge-
führt werden sollen unter die-
sem Dach nun die Gemeinden
Bruck, Höflein, Scharndorf,
Göttlesbrunn, Fischamend,
Haslau-Maria Ellend, Traut-
mannsdorf, Mannersdorf und
Enzersdorf.

Thomas Ram, Bürgermeis-
ter aus Fischamend und Ob-
mann des Musikschulverbands
Donauland, sieht den Zusam-
menschluss als „Chance, in der
Region noch mehr zusammen-
zuarbeiten“. Für ihn sei eswich-
tig, dass weiterhin der Unter-
richt in den einzelnen Gemein-
den stattfinden. „Das ist
gewährleistet“, so Ram. Auf län-

Musikschul-Verband

für neun Gemeinden

Die Novelle des Musikschul-Gesetzes sieht Zusammenschlüsse
kleinerer Musikschulen vor, denn förderwürdig ist seit heuer
nur mehr, wer mehr als 300Wochenstunden erreicht.

gere Sicht sehe er auch Sy-
nergie-Effekte durch den Zu-
sammenschluss.

Nachdem alle betroffenen
Gemeinden den Beitritt zum
Verband beschlossen haben,
geht es in die nächste Etappe:
„Neue Statuten und ein neuer
Name. Geplant ist ,Römerland
Carnuntum'“, erklärt Brucks
Bürgermeister Gerhard Weil
(SPÖ), dass die Details bis Mai
ausgearbeitet werden sollen.
Ein Entwurf für die neuen Sat-
zungen liege bereits im Land
zur Begutachtung. „Ziel ist, dass
das alle im Juni beschließen
könnenundabSeptember in die
volle Förderfähigkeit fallen“, so
Weil.

Das hält auch Obmann Ram
fürmachbar. „Ziel ist es,Voraus-
setzungen zusammenzubrin-
gen, damit es für alle passt“, ver-
weist er darauf, dass neben dem
bisherigen Verband eben auch
die bestehende Musikschulen,
nämlich jene aus Bruck und
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Mannersdorf, eingegliedert
werden müssen. „Ich bin aber
zuversichtlich, dass sich das bis
Juni ausgeht. Die Zusammen-
arbeit über alle Parteigrenzen
hinweg funktioniert sehr gut“,
so Ram. Für die Anton Stadler
Musikschule ist der Beitritt
mehr ein Blick auf künftige Ent-
wicklungen, als eine momenta-
ne Notwendigkeit. Zum einen
könnte die erforderliche Wo-
chenstunden-Zahl in Zukunft
theoretisch erneut erhöht wer-
den, zum anderenwill man sich
lieber von Beginn an an der Ent-
wicklung eines tragfähigen und
zukunftsorientierten Konst-
rukts beteiligen.

Schulleitung wird neu
ausgeschrieben
Das bedeutet aber auch, dass die
Schulleitung im Verband neu
ausgeschrieben wird. Auch das
Öffentlichkeitsrecht, das die
Brucker Schule seit vielen Jah-
ren hat, muss erneut beantragt
werden. Fix sei laut Weil, dass
die Standort-Gemeinden auch
in Zukunft für die Erhaltung der
Musikschul-Gebäude zuständig
seinwerden.

Für Enzersdorf bedeutet
der Beitritt zum Verband übri-
gens, dass die Gemeinde erst-
mals über eineMusikschulever-
fügen wird. „Wir sind sehr inte-
ressiert, da mitzupartizipieren,
denn wir erkennen einen Mehr-
wert für unsere Kapellen und
haben auch aus der Bevölke-
rung eine sehr große Nachfra-
ge“, sagt Bürgermeister Werner
Herbert (FPÖ).

 Die Anton Stadler Musikschule
Bruck wird künftig auch Teil des
Verbands sein.
Foto: Josef Rittler



MANNERSDORF BeimGemeinde-
parteitag wurde Martin Unger
zum neuen Stadtparteiobmann
der ÖVP gewählt. Mit einem
neuen Team und frischen Ideen
will sich die Volkspartei Man-
nersdorf neu aufstellen. Unger
will die politische Arbeit der
Volkspartei in der Stadt neu
ausrichten und verstärkt den
Dialog mit den Bürgerinnen
undBürgern suchen. „Manners-
dorf hat großes Potenzial. Mir
istwichtig, dasswirwieder stär-
ker miteinander ins Gespräch
kommen und gemeinsam an
Lösungen für unsere Stadt
arbeiten“, betont Unger, dass er
die Partei zu einer „offenen
Plattform“ machen wolle, auf

ÖVP stellt
sich neu auf
MartinUngerwurdezumneuenObmann
derMannerdorferStadtpartei gewählt. Er
übernimmtvonKatharinaNeuhauser-Zethofer
ineiner schwierigenAusgangslage.

der sich „alle einbringen kön-
nen, die Ideen für unsere Stadt
haben“.

DieAusgangslage ist für den
neuen Parteichef keine einfa-
che. Bei den letzten Gemeinde-
ratswahlen 2025 hat die ÖVP
Stimmen und einMandat verlo-
ren undhält derzeit bei zwei Sit-
zen imGemeinderat. Das zweite
Mandat neben Katharina Neu-
hauser-Zethofer hat nach dem
Rücktritt des ehemaligen Vize-
bürgermeisters Rudolf Ackerl
im Mai Martin Unger übernom-
men. Ackerl war vorgeworfen
worden, Vereinsgelder verun-
treut zu haben. Erwurde rechts-
kräftig verurteilt.

Die neue Stadtpartei-Füh-

rung hat also Grund genug, ein
neues Kapitel aufschlagen zu
wollenundneueAkzente zu set-
zen. Und das will Unger auch
tun, was er mit dem Motto für
die Zukunft „Gemeinsam, mu-
tig, neu“ signalisiert. Ziel sei es,
Ideen aufzugreifen, und Man-
nersdorf, Wasenbruck und
Sandberg „gemeinsam, mutig
undmit neuenAnsätzenweiter-
zuentwickeln“. Der neu gewähl-
te Vorstand vereine Erfahrung
und neue Perspektiven. Neben
Obmann Martin Unger wurden
Claudia Kospach und Andreas
Palkowitsch zu Obmann-Stell-
vertretern gewählt. Josef Unger
übernimmt die Funktion des Fi-
nanzreferenten, Markus Weitz-
berger und Franz Schullitzwur-
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den zu Finanzprüfern gewählt.
Außerdem gehören Elisa-

beth Svec, Thomas Karanitsch,
JohannKrenn,WolfgangHolzer,
Katharina Neuhauser-Zethofer
und Karl Hofstötter dem Vor-
stand an. Als Vertrauensperson
des NÖ Seniorenbundes bringt
sich künftig Josef Kolb in das
Team ein.

Auch Bezirksparteiobmann
OttoAuer gratulierte demneuen
Stadtparteiobmann und seinem
Team zurWahl: „Mit Martin Un-
ger und seinem Team über-
nimmt eine engagierte Gruppe
Verantwortung für die Volks-
partei inMannersdorf. Jetzt geht
es darum, gemeinsam anzupa-
cken und neue Impulse für die
Stadt zu setzen.“

 Das neue Team an der Spitze der ÖVP Mannersdorf: Andreas Palkowitsch,
Obmann Martin Unger und Claudia Kospach.
Foto: ÖVP Mannersdorf

GÖTZENDORF Zehn Frauen tun
sich inGötzendorf jedes Jahr zu-
sammen, um ein Weiber-
gschnas zu organisieren. Neben
dem Spaß soll dabei auch im-
mer ein guter Zweck imVorder-
grund stehen. Und so wurde
heuer der Reinerlös desWeiber-
gschnas auf insgesamt neun

Weibergschnas-Erlös ging an
neunVereine aus Götzendorf
Der Reinerlös desWeiberfaschingswurde
nun an die Vereine übergeben.

SPENDEN-ÜBERGABEN

Vereine aus Götzendorf aufge-
teilt. „Das macht uns viel Spaß
und unterstützt unsere Verei-
ne“, sagt Doris Görlich vom Or-
ganisationskomitee. Die Spen-
den wurden nun übergeben.
Unter anderem an das Jugend-
rotkreuz Götzendorf, das einen
Betrag von 300 Euro erhielt.


Doris Görlich
vomWeiber-
gschnas-Or-
ganisations-
komitee
überreichte
die Spende
ans Jugend-
rotkreuz Göt-
zendorf.
Foto: privat
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